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Tagesspiegel
Der Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe ist dem

Reichsrat zugegangen . Die Beratung soll so beschleunigt
werden , daß der am 10. Mai zusammenkrekende Reichstag
die Borlage noch vor dem 31 . Mai erledigen kann .

Im Finanzausschuß d«s Reichstags wurden die Anträge
zu 8 33 des Beamtenrätegesehes abgelehnt , die entweder all¬
gemeines Mitbeskimmungsrechk in persönlichen Angelegen¬
heiten (Antrag des Abgeordneten Sleinkopf . Soz .) oder
dasselbe Recht für bestimmte Fälle fesklegen wollten (An¬
träge der Abgeordneten Delius . Demi und Hosfmann. USP .j.

Der Rumor in Genua wird nicht überall ernst genommen ,
jedenfalls steckt zu durchsichtigen Zwecken hinter den Auf-
regungsmeldungen über eine Spaltung der Konferenz und
einen Bruch zwischen Lloyd George und den Franzosen viel
Mache. In gewissen politischen Kreisen Englands ist man mit
Lloyd George nicht zufrieden ; man wirft ihm vor . er sei gegen
die Franzosen zu schroff gewesen. Italien bemüht sich eifrig.
wischen beiden Teilen zu vermitteln und die Konferenz

^
»-

ammenzuhallen . Die italienische Vertretung sucht auch die
Russen zur Nachgiebigkeit zu bewegen .

Präsident Millerand ist Dienstag nach Paris zurückge¬
kehrt. Um 11 Ahr empfing er Pomcare , mit dem er sich
längere Zeit über die auswärtige Lage , speziell über die Ar¬
beiten der Konferenz von Genua besprach .

Marschall Jofsre ist von seiner sechsmonatigen Reise nach
dem fernen Osten und nach Amerika wieder in Paris einge -
trosfen.

Kinder aufs Land
Jetzt beginnt wieder die Unterbringung von Kin¬

dern der städtischen Bevölkerung auf dem Land , die sich
seit dem Jahr 1917 zu einem wichtigen Wirkungsfeld
der Bolkswohlfahrtspflege ausgewachsen hat . Wenn
der Landmann gelegentlich Schilderungen der Not hört ,
die vielfach in städtischen Kreisen herrscht , dann denkt
er an die ungeheueren Preise , die auch er bezahlen muh,
an die lawinengleich wachsenden Arbeitslöhne , und er
denkt nicht zum wenigsten an den sinnlosen Luxus , den
er gerade auch in den Kreisen sieht , die ihn früher nicht
kannten und die sich gedankenlos Dinge leisten , auf die
er noch heute verzichtet — und wird mißtrauisch. Nicht
ganz ohne Berechtigung. ^ ^

Gleichwohl muh die Unterbringung der Stadtkinder
auf dem Land noch auf Jahre eine der wichtigsten
Volksausgaben bleiben, ebensowohl um der Volks -
qesundheit willen, wie wegen des Ausgleichs zwischen
Stadt und Land . Noch hält sich die bitterste Not tn
begreiflicher Verschämung verborgen. Tatsächlich aber
gibt es Tausende und aber Tausende, die mcht nur
längst auf den kleinsten Luxus verzichten lernten , son¬
dern buchstäblich darben und bei den stetig steigenden
Preisen ihren Kindern auch die unentbehrlichen kraft-
bildenden Nahrungsmittel nicht mehr lneten können .
Früher mochten manche ihre erholungsbedürftigen Kin¬
der in Heimen unterbringen , heute sind sie nicht mehr
in der Lage , die dort geforderten Preise zu bezahlen .
Ueberdies sind die Folgen der jahrelangen Unter¬

ernährung in dem Heranwachsenden GeMecht noch
lange nicht überwunden . Das macht freilich die sorg -

sam sie Auswahl der unterzubrmgenden Kmder

zur Pflicht. Eine schematische Beschränkung auf be-

stimmte Stände oder Volksklassen wurde zu Ungerech-

^ ^
Eine

"
solche Auswahl muß übrigens der Landmann

nocb aus ganz anderen Gründen fordern . Er hat rn

der ^ wischenzät auch seine Erfahrung nnt Stadtkindern

gesammelt. Nicht selten wurden ihm Kmder zugchmdt,
denen daheim — manchmal geflisien lich — ubertrie
bene Vorstellungen von emem "Schlemmerleben der

Bauern " eingevslanzt worden waren . Er hat aber des
weaen nicht nötig , von seiner zwar kräftigen, aber
^urch^ eg einfache Kost abzugehen . Noch weniger

habm ihm andere Erfahrungen Freude gemach N cht

selten kommen Sonntags Vater und Dieter
nr t

und Kegel bei den Pflegee ern angereist um sch aus

dem „Ueberfluß" mit verpflegen zu lassen und reichen
Vorrat mit nach Hause zu brmgen ch s

^ . ^ st ^

leiste Rücksicht genommen wird bezüglich des Alters ,

Geschlechtes und der Religion der Kinder , ist selbstver¬
ständlich , ebenso , daß ihnen keine ausgesprochen kranken
oder schlecht gehaltenen Kinder anvertraut werden .
Ebenso selbstverständlich sollte es aber auch sein, daß
sich die Kinder in die Verhältnisse des ländlichen Hauses -
einstigen , daß sie eine anspruchsloseDankbar -
keit bekunden und dieselbe Hilfsbereitschaft zeigen , zu
dar der Landwirt von klein aus seine eigenen Kinder
erßieht . Das ist um der Kinder selbst willen nur er¬
wünscht , weil sie dann unter Aufsicht sind und Beschäfti¬
gung haben.

Trübe Erfahrungen auf diesem Gebiet werden aber
im allgem - inen von den guten Ergebnissen überwogen.
Oft ist ein persönliches Verhältnis angeknüpst worden ,
so daß es d . n Pflegeeltern schwer ward , den jungen
Gast nach 2— 3 Monaten wieder ziehen lassen zu
müssen , und daß dem Kind die Abreise blutsauer wurde ,
das oft schon eine Einladung , im nächsten Jahre wie¬
derzukommen, mit nach Hause nahm . Naturgemäß hat
sich dieses große Werk sehr schnell zu einer weit ver¬
zweigten Organisation ausgebildet , handelt es sich doch
darum , über hunderttausend Kinder auszuwählen und
unterzubringen . Das ganze Reich ist in Aufnähme-
und Abnahmekreise eingeteilt. Mit den Vorarbeiten
muß schon in: Winter begonnen werden . Für die Reis«
werden Begleiter gestellt , Fahrpreisermäßigungen er¬
wirkt, die auch den Kindern von Verwandten zugute
kommen können , wenn die Vermittlung der Organisa¬
tion angenommen , eine ärztliche Bescheinigung über
deren Erholungsbedürftigkeit , sowie eine schriftliche Ein¬
ladung des betreffenden Verwandten vorgezeigt wird .
Die Einschulung dieser Stadtkiner aus dem Land ist
durch besondere Verfügungen geordnet . Die Versiche¬
rung der Kinder , der Transportbegleiter , sowie der
Haushaltungsvorstände gegen Unfall und Haftpflicht ist
geregelt. Auch kann ein mäßiges Kostgeld bewilligt
werden, obgleich die unentgeltlicheAufnahme wegen der
großen vaterländischen und sozialen Bedeutung des
Werks die Regel sein sollte . Leider haben sich aber in
dieses segensvolle Werk auch unlautere Elemente ein¬
geschlichen , die auf eigene Faust und um persönlichen
Gewinnes willen als Werber und Vermittler auftreten .
Vor ihnen muß eindringlichst gewarnt werden . Man
halte sich also grundsätzlich an die amtlichen Vermitt¬
lungsstellen, die man allerdings möglichst mit Schreib¬
werk verschonen möae.

Im allgemeinen werden Kinder vom vollendeten
6 .—16 . Lebensjahr untergebracht. Die Dauer des Auf¬
enthalts ist auf 2—3 Monate bemessen. Schüler höherer
Lehranstalten sollen möglichst in den großen Ferien auf
das Land entsendet werden . Ihnen kann übrigens ein
Urlaub bis zu 3 Monaten gewährt werden . Von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit aber wäre es , wenn sich die Or¬
ganisation auch auf das höhere Alter , z . B . besonders
der Studierenden legen könnte . Es ist bekannt, mit
welchem Ernährungselend weite Kreise gerade der aka¬
demischen Jugend zu kämpfen haben. Es sollte nicht
übersehen werden , wie viele in ihrem späteren Beruf
unmittelbar und mittelbar der Landwirtschaft und dem
Land dienen : es kommen ja fast die meisten Studieren¬
den in Frage . Da sind viele , die mit Freuden hilfe¬
leistende Handarbeit für eine Zeitlang gegen die An¬
spannung ihrer geistigen Kräfte vertauschen werden .
Hier könnte geradezu eine Art Ersatz für die allgemeine
Dienstpflicht von einst gefunden werden . Wie dienlich
wäre der Jugend von heute die körperliche Arbeit , die
schon angestrebte gesetzlich ? Arbeitspflicht!

Es bleibt von höchster Bedeutung , daß besonders die
in der Großstadt ausgewachsenen Kinder einmal in un¬
mittelbare Berührung mit der Natur kommen ; ihnen
muh ja erst noch eine Ahnung aufdämmern von dem
Wert bodenständiger Sitte und schollentreuen Volks¬
tums . Es ist gut , wenn sie lernen , daß dem Landmann
der Segen wahrlich nicht so von selber zuwächst , son¬
dern daß er sein besonderes Maß schwerer Sorgen zu
tragen und saure Arbeit zu leisten hat . Es ist noch
besser, daß der Landmann beweisen darf , daß er durch¬
aus nicht der Eigennützige sei , als der er oft verschrien
wird . Und das ist das beste, wenn dieses Werk hilft,
den albernen Dünkel des Städters und das Mißtrauen
des Bauern zu verscheuchen, wenn es Brücken schlägt
zwischen Stadt und Land , die nur im Zusammenleben
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und Jneinanderarbeiten uns wieder vorwärts bringen
können .

Das Erdöl beherrscht die Lage
Politik und Kapital

Zwei Fragen beherrschen das Schicksal der Konferenz von
Genua , äußerlich . Und für beide Fragen ist entscheidend der
englisch- französische Gegensatz . Bei der einen Frage handelt
es sich um die Stellung zu Deutschland , bei der
anderen um die Stellung zu Rußland . Frankreich
will nicht auf ein sogenanntes Recht , eines Tags über da»
wehrlose Deutschland herzusallen, verzichten ; wogegen Eng¬
land einsieht , daß v »n einer Wiederherstellung des europäi¬
schen Wirtschaftsfriedens nicht die Rede sein kann, solange
Europa mit einem Raubüberfall auf das Ruhrgebiet zu
rechnen hat . Und was Rußland betrifft, so möchte England
der Sowjetregierung wenigstens soweit entgegenkommen, daß
sie sich bis auf weiteres behaupten kann ; während Frankreich
ihr Bedingungen auferlegen möchte, deren Annahme einer
Abdankung gleich käme . Offen ist demgegenüber noch die
andem Frage , ob die Russen auch nur die Bedingungen ar>-
zunehmen Lust haben , worauf England bestehen zu
müssen behauptet. Nehmen die Russen die ganze Denkschnfl
nicht an , so hat das Ringen um die französische Zustimmung
kernen rechten Sinn gehabt. Vielleicht geht unter der Decke
rin französisch - russisches Sonderspiel darum ,
wer zuerst das Nein aussprechen soll , derart , daß jeder von
beiden es dem andern zuschieben möchte . Für den Fall , daß
die Verständigung mit den Russen so oder so scheitert, sollen
etliche Sonderabkommen — man spricht von einem italien-scy-
ruisischen, auch von einem tschechisch-russischen wurde gemim -
kelt — schon zur Unterschrift bereit liegen. Ob diesen Nas -
nchten Tatsachen zugrunde liegen, oder ob sie in Umlau,
gesetzt werden, um irgend einen Gegner zu überlisten, ist
natürlich aus der Ferne noch weniger r» entscheiden , als m
Genua selbst.

1
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All dies Getriebe ist ältester Diplomatenstil, aus der Zeit
des Wiener Kongresses und dem 18 . Jahrhundert . Daneben
und dahinter aber machen sich Einflüsse geltend , dieunver ,
fälschtes 20 . Jahrhundert sind . Wo es um Wieder¬
aufbau oder Untergang Europas , um französische Vorherr¬
schaft oder englisches Weltgeschäft , um Imperialismus oder
Bolschewismus zu gehen scheint, geht es in Wahrheit mög¬
licherweise nur — um das Ringen zweier Erdöl -
trusts . Im Weltgeschäft in Erdöl stehen sich zwei Gruppen

sche der Standard Oil Company unsgegenüber, die amerikaui
eine englisch-holländische , die je nach Bedarf als Royal Du : ?
oder als Shell -Trust arbeitet. Der: Zankapfe
sind die Oetfelcher von Baku am Kaukasus. Die e-

el zwischen beiden

tisch -holländische Gruppe hatte hierfür von den Russen wohl
so etwas wie ein Monopol in Aussicht gestellt oder zugesichert
erhalten. Diesem Monopol zuliebe wollte Lloyd George tn
bezug auf das von der Sowjetregierung beschlagnahmte Pri -
vateigentum von Ausländern mit sich handeln lasstu: die
Sowjetregierung sollt^ nicht zur Wiederherstellung des
Privateigentums der Ausländer genötigt werden , sondern es
sollten Formen gesucht und gefunden werden, unter , men
die Interessen der ausländischen Vorbesitzer gewahrt werden
könnten und doch der Schein des Staatseigentums aufrecht
erhalten bliebe . So sollte zum Beispiel Privateigentum da
nicht zurückgestellt werden müssen , wo seine Vertrustung „im
Interesse der Sache" läge. Das — so werden wir aus fr,m-
Mischer Quelle belehrt — richtet sich gegen dieBelgier , dir
im Monopolgebiet der englisch- holländischen Gruppe Anteile
an Oelfeldern besitzen — oder vielmehr besessen haben . Die
möchte die Dutch -Shell -Gesellschast schlucken , während die Bel-
gier sie sich nicht aus dew Händen reißen lassen wollen.
Daraus würde sich der zähe Widerstand der Belgier gegen
die Verständigung mit Rußland , auf der Grundlage von
Lloyd Georges Denkschrift erklären.

Restlos aber wohl erst dann erklären , wenn man an-
nimmt , daß hinter den Belgiern der amerika -
Nische Erdöltrust steht , der das englisch-holländisch«
russische Geschäft noch unmittelbar vorm Abschluß zerfst - stn
möchte. Weil Standard Oil das nordkaukasische Erdölmvnopol
nicht in die Hände von Dutch-Shell fallen lassen will, deshalb
— darf Sowjet - Rußland nicht anerkannt werden. 8'st st - , ,'ns
vorläufig noch nicht . Wenn Sowjetrußland das Ocsch , mst
Standard Oil machen will, wird die amerikanische Polill sich
wahrscheinlich mit Leidenschaft für die Anerkennuna der
Sowjetregierung einsetzen. Bisher müssen die stststn sich
aber doch vom Abschluß mit der englisch- holländiscycn vrn pe
den größten Vorteil versprochen haben. Inzwisa m .
Standard Oil , es habe neue H -lfstrup,mgea --- >mm , - > m
es die Mehrheit der Anteile in der schwedisch -russischen E ool-

Gesellschaft (Nobel) erworben habe . Leicht wird England
indes nicht aufgeben, was es schon zu halten glaubte. D - ,n
hier handelt es sich um mehr als nur um ein Geschäft. Hier
handelt es sich um eine der Lebensbedingungendes
Britischen Bei der zunehmenden Kohlen-



Knappheit u . ^ oylcnkeüerung ist Erdöl eln Rohstof , gewor¬
den , besten ausreichender Besitz wirtschaftliche » . militärische
Vorherrschaft verbürgen kann . Dieses allgemeine Interesse
wird für England noch gesteigert aus Gründen erdpolitijcher
Natur . Der Kern des britischen Weltreichs zieht sich mehr und
mehr zusammen um die Länder des östlichen Mittelmeers ,
um die Gegenden , wo Europa , Asien und Afrika Zusammen¬
stößen . Es kann für England wahrhaftig nicht gleichgültig
sein , wer einmal über den Erdölreichtum gerade dieser Ge¬
genden verfügt , die alle Aussicht haben , dereinst das Herz
des britischen Weltreichs zu werden . Der persischen, der meso-
votamischen Oelfelder glaubt England sicher zu sein , obowohl
Amerika aus seine mesopotamischen Ansprüche noch keines¬
wegs verzichtet hat . Um so weniger wird England geneigt
sein , die Oelfelder von Baku fremden Händen zu überlasten .
Die Entente hat viel mehr Aussicht , über diese zukunfis -
wichtigen Rohstoffquellen eines Tags in die Brüche zu gehen ,
als über der wirtschaftlichen Mißgeburt des Versailler
Vertrags .

Denn apch in dieser Erdölfrage hat Frankreich Partei
ergriffen , und zwar , entsprechend der sonstigen Haltung des
Poincarkmus , gegen England . Es gibt Leute , die
längst der Meinung sind , Frankreich stänkere nur deshalb jo
biugebend gegen die Verständigung mit Rußland , um
Amerika gefällig zu sein und es wieder aus sein«
Seite herüber zu ziehen . Ist dem so, dann wird sicher auch
die Entschädigungsanleihe — die angeblich für uns bereit¬
liegen soll — dazu benutzt werden , einen Druck auf
Deutschland auszuüben und es den amerikanisch -franzö¬
sischen Erdölplänen gefügig zu machen .

Gewiß ist' nun der Erdölstandpunkt nicht der einzig be¬
rechtigte , aus dem man die Entwicklung in Genua anschauen
soll. Daß er aber für die Entscheidung eine stärkere Bedeu¬
tung hat , als die Herren Diplomaten Wort haben möchten,
unterliegt keinem Zweifel . Genua ist zur Weltschieber -
börse geworden , und was die nächsten Tage auch bringen
mögen , Krach , Verständigung , Umgruppierung oder was es
sei, es mag sich schon im Zeichen des Erdöls vollziehen .
Schließlich , ob im Zeichen des Erdöls oder irgend einer
oölkerbeglückenden „Idee "

, wäre einerlei ; wenn nur w :r
dabei auf die richtige Seite zu liegen kommen .

Von der Konferenz in Genua
Me Lage will ernst werden

Nach den neuesten Berichten aus Genua und den er¬
gänzenden Bemerkungen der Pariser und Londoner Presse
hak die Lage in Genua seit letzten Samstag ein ganz ande¬
res Gesicht bekommen . Die . Aktien " Lloyd Georges schei¬
nen tief gefallen zu sein; sein Einfluß , auf der Konferenz
geht stark zurück und selbst Italien hat ihm die Gefolgschaft ,wie es scheint, aufgesagk und sich wieder den Franzosen in
die Arme geworfen . Wieweit hieran der englische Einspruch
gegen das italienisch -türkische Sonderabkommen von An¬
gora mitgewirkt hat , mag dahingestellt bleiben , aber jeden¬
falls war die Erregung der Italiener über den unerwarteten
englischen Eingriff nicht ganz ohne Nachwirkung auf die
amtliche Richtung in Genua . Der Kleine Verband » und
Polen , ja seihst Japan , das allerdings mit England nach der
Preisgebung des früheren Bündnisses nicht mehr im besten
Einverständnis sich befinden und einen geheimen Schuh - und
Truhvertrag mit Frankreich geschlossen haben soll , sind von
Lloyd Georges Seite gewichen : sie wittern Morgenluft .
Frankreich behandelt den englischen Ministerpräsidenten
nachgerade als komische Figur . So witzelt das halbamtliche
Pariser . Journal " über Lloyd George , er mache bereits den
Eindruck des Zurückgetretenen . Man erzähle sich in Genua ,- aß er demnächst in die Ferien gehe werde ; er habe das An¬
gebot eines Verlegers angenommen , der ihm 80 000 PfundSterling für seine . Erinnerungen " bot, die den Titel tra¬
gen : . Die tragischen Stunden " . Diese höhnischen Bemer¬
kungen werden von der halbamtlichen NachrichtenagenturHavas weiterverbreitet

Tatsächlich beherrscht jetzt der französische Vertreter
Barthou die Lage auf der Konferenz , nachdem er von Pa¬ris mit ganz bestimmten Weisungen nach Genua zurückge¬kehrt ist. Soviel steht jedenfalls fest, daß Frankreich in der
Frage der Gewaltmaßnahmen gegen Deutschland nach dem81 . Mar und in der Rückerstattung der russischen Vorkriegs¬anleihen » mit der sich scheinbar so nebenher die vielleicht
ausschlaggebende Erdölsrage verquickt hat , nicht um Haa¬resbreite nachgeben wird . Die französische Regierung wird ,wenn Deutschland ihrer Forderungen sich nicht unterwirft ,am 1 . Juni marschieren lassen, mag der Oberste Rat oder

Heimatwurzeln .
Roman, »on. Ha » » von Hrkethusen .

17 (Nachdruck »erboten)
„So — habe sch auch immer gedacht, " sagte sie .Nun waren sie oben angekommen . Erst standen sieine Weile . Sie atmeten schneller, und die warme Lusaus den frischen, geöffneten Lippen strömte wie zartDampfwolken in die kalte Winterlust hinaus . "
„Hier wird es gehen , Gerda , und nachher haben wieinen langen , schönen Auslauf auf die Wiese unten

Setze dich nach vorn , ich steure hinten . Laß mich da ?allein machen , sonst arbeiten wir nicht gleichmäßigund das ist dabei die Hauptsache . . . So — nun fassich dich fest um , das gibt dem Gewicht mehr Halt .
"

Sauserw ging - es in die Tiefe . — Der Schlitten flo,über die Wiese und endete schließlich hinten am Ufedes klernen Bachs .
mcm aufpassen , sonst fliegt man iner . „ Hast du eisenbeschlagene Stiefc

„I? *
„ Ich auch.

"

, . .'T^ rum wird uns das Emporklimmen auch sleicht. '
Und so ging es fort . Und immer größer ward die

Freude an dem harmlosen Spiel . Es war köstlich , so
leicht und sicher auf der glatten Bahn durch dis frllche,kalte Luft dahinzusausen . Ringsum die verschneite Win¬
terpracht des schönen Parks , über die die Sonne einen
doppelten Glanz zauberte .

Als sie einmal wieder langsam emporgingen , sagte
er : „Eigentlich ist es doch ein Jammer , daß der arme
Egon memals in seinem Leben so etwas haben kann .- - Ich meine nicht nur die Freude des Rodelns , son¬dern das Gefühl an sich , das sin Mann in einem solchenSalle Lat,"

die llnkerzeichiiergesellschafk des Fkledensoerkrags dazu sa¬
gen , was sie will . Lloyd George bleibt nichts anderes übrig ,als zu gehen oder wieder einmal umzufallen und zu tun ,
was Poincare will . — Daß es so weit mit dem allmächtig
scheinenden Lloyd George und dem stolzen England gekom¬
men ist , daran ist niemand mehr schuld als Lloyd George
selbst, der in seiner blöden „ Knochenzerschlagungswut " zu
spät entdeckt hak, wie sehr der ruchlose Vertrag von Ver¬
sailles — nicht nur Deutschland vernichten , sondern auch
Großbritanniens Weltstellung unterhöhlen und dagegen
Frankreichs Rache - und Machkgelüste jeder Zügelung ent¬
heben mußte . Die nächsten drei Wochen werden jedenfalls
für die Zukunft Europas von entscheidender Bedeutung
sein .

Es wird gemeldet : Vermutlich lm Zusammenhang mit
der politischen Lage , wie sie Frankreich im Hinblick auf die
Rede Poincares für den kommenden 31 . Mai ansieht , steht
die Verschiebung von schwerer Artillerie in den Brücken¬
kopf Mainz , gegenüber den Städten Frankfurt und Darm -
stadk . beide durch Lage und Bahnen wichtigste Bindeglieder
zwischen Süddeutschland und Norddeutfchland . Am Frei¬
tag früh 7 llhr sind 3 Bakterien weittragender Aukomobil -
geschütze mit Zubehör und Mannschaften in den Brücken¬
kopf in Richtung Frankfurt eingerückt . Der Vorgang er¬
innert an jene Ereignisse , durch die die eigenmächtige Be¬
setzung von Frankfurt und Darmstadt durch die Franzosen
seinerzeit eingeleiket wurde .

Me Konferenz in Sonderbesprechungen aufgelöst
Genua , 9 . Mai . Die Berichte aus Genua lassen erken¬

nen , daß von einer „ europäischen Konferenz " eigentlich
nicht mehr gesprochen werden kann . Lloyd George — man
kann nicht einmal sagen : England , denn im Londoner Un¬
terhaus wurde nachdrücklich der Fortbestand der Entente
gewünscht — und die Franzosen suchen sich in Geheimver¬
handlungen gegenseitig den Rang abzulaufen , um für sich
Bundesgenossen zu werben . Darin scheinen jetzt die Fran¬
zosen mehr Glück zu haben als Lloyd George , denn Poin -
care hat vor allem ein Beweisstück ins Feld zu führen , das

' an Schwergewicht alle anderen übertrifft : die Macht . In
der Unterredung , die der franzosenfreundliche Botschafter
Italiens in Paris , Graf Sforza , mit Poincare hatte , soll
der Letztere zu verstehen gegeben haben , Italien werde die
Macht Frankreichs in Nordafrika , in der ohnedies von
allen Seiten bedrohten Kolonie Tripolis und in Kleinas en,
zu fühlen bekommen , wenn es sich beigehen lassen sollte,
eine Politik zu befolgen , die zur Sprengung des Verbands
führen müßte . Das heißt , daß der Verband gesprengt wird ,
wenn , die Politik und der Willen Frankreichs nicht aner¬
kannt wird .

Lloyd George bei den Pressevertretern
Genua , 9 . Mai . In einer Zusammenkunft englischer

und amerikanischer Pressevertreter erklärte Lloyd George
auf Anfrage , es sei eine volle Erfindung der Londoner
„ Times "

, dätz er (Lloyd George ) Barthou gesagt haben solle,
der Verband sei zu Ende . Der Vertrag über den abzu -
schließenden Burgfrieden hänge ganz mit einem befriedigen¬
den Abkommen mit den Russen ab . Lehnen diese ab , so
würde alle Welt (gegen sie ) geeinigt und die Konferenz be¬
endigt werden . Er glaube nicht , daß die Franzosen abreisen
würden falls die russische Antwort unbefriedigend wäre .
Mit Dr . Wirth habe er die schwebenden Fragen nur im
allgemeinen besprochen .

Me Vermittlung Dr . Wirths
Genua , 9 . Mai . Nach den wiederholten Besprechungen

Dr . Wirths mit Lloyd George , hatte der Reichskanzler
gestern eine längere Unterredung mit Tschitscherin , um ihn
zur Annahme der Denkschrift zu bewegen . Gleich darauf
besprach Tschitscherin sich mit Lloyd George . Wahrscheinlich
wird Dr . Wirth abermals mit Lloyd George sich besprechen
und seine Reise nach Deutschland bis auf weiteres ver¬
schieben. Man glaubt jedoch nicht , daß die Sowjetverkreker
die Forderungen der Denkschrift glatt annehmen , sondern
vorerst eine in freundlichem Ton gehaltene Antwort geben
werden , die . einer Ablehnung gleichkommt .

Russisch-tschechischer Vertrag ?
Paris , 9 . Mai . „Journal " erfährt aus Genua , die tsche¬

chische Abordnung habe am 3 . Mai , morgens 3 Uhr , mit den
Sowjetoertretern einen Vertrag unterzeichnet , der durchaus
dem Vertrag von Rapallo entspreche.

Gerda sah fragend in seine Augen .
„Ich meine , das Gefühl der Kraft , etwas zu tun —

ein anderes Menschenkind an dieser Kraft teilnehmen
zu lassen . . . Etwas ganz fest zu halten , mit ihm eine
gewisse lustige , wenn auch kleine Gefahr zu teilen . , ,
Verstehst du mich jetzt ? "

Gerda nickte .
„So war es schon , wenn wir früher mal dumme

Streiche machten . Er konnte ja nie mit , er fürchtete
sich immer — auch schon vor dem Schußunglück .

"
Nun blickte sie zu Boden und'

schwieg.
Wolf hatte die großen Hände auf ihre Schultern

gelegt . Die dicken Fausthandschuhe waren längst als
zu heiß in den Schnee geschleudert worden . Nun fühlteer deutlich ihre warmen , runden Schultern durch den
knapp anliegenden Sweater .

„Laß die schweren Gedanken , Gerda ; du kriegstimmer ganz trübe Augen , wenn an jener schrecklichenErinnerung gerührt wird .
„Ja — dann steht alles wieder lebendig vor mir . . .So etwas gräbt sich ein . Auch das , was du damals an

lenem schrecklichen Abende sagtest .
"

„Es entfuhr mir — ich konnte in meinem Zornmcht anders .

dem habe ich den Vater mit anderen Augen aesehEs ließ sich nie mehr ganz überwinden . — Und deshkonnte ich ihn nie mehr so recht lieben .
"

„Ich weih, " sagte er leise.
m " ur du hast es gewußt . Die arme , leide,Mutter fühlte es wohl nur dunkel .

"
Leise wischte er mit dem Finger eine Träne Hme über ihre blühende Wange rollte .So standen sie eine Weile . Sie sah ins Weite i

schwieg , und er blickte unverwandt mit großen , reii
Augen in dieses ihm so nahe Mädchengesicht .

„Komm — wir haben noch Zeit . Wollen noch rrodeln . . . Das Grübeln führt zu nichts .
"

Und sie sollst».

Neues vom Tage
Größere Reichseinnahmen , noch größere Ausgaben
Berlin , 9 . Mai . Die Reichseinnahmen aus Steuern und

Zöllen haben im Monat April ds . Is . den Voranschlag um
85 Prozent überschritten , dagegen sind die Ausgaben um
65 Prozent über den Voranschlag hinausgegangen . Mehr
als die Hälfte der Mehrausagben entfällt auf die Zu¬
schüsse für Post und Eisenbahn .

Die Getreidenmlage
Berlin , 9 . Mai . Im Hauptausschuß des Reichstags er¬

klärte sich heute Reichsminister Fehr für die Beibehaltung
der Getreideumlage . Das Brotgetreide müsse in demselben
Umfang wie im vorigen Jahr sichergestellt werden , um den
Brotpreis in erträglicher Höhe zu halten . Sein Amtsvor¬
gänger Dr . Hermes habe im vorigen Jahre die Getreide¬
umlage nur für den Fall als letzte bezeichnet, daß keine
schwerwiegenden neuen Umstände im deutschen Wirtschafts¬
leben auftreten würden . Diese neuen gewichtigen Momente
seien indessen eingetreten . Er habe , um auf friedlichem Wege
die ganze Angelegenheit zu klären , bereits Verhandlungen
mit den einzelnen Wirtschaftsgruppen eingeleitet .

Kohlenarbeikerstreik
Essen, 9 . Mai . Im Hauptkohlengebiet zwischen Gelsen¬

kirchen und Dortmund sind etwa 20 000 Arbeiter in den
S (xeik getreten , weil die Zeche Dorsfeld den Vorsitzenden des
Betriebsrats entließ , der die Arbeiter zum Streik am 1. Mai
aufgefordert und den Reoiersteiger mißhandelt hatte . Am
10 . Mai sollen in Anwesenheit eines Reichskommissars
Einigungsverhandlungen stattsinden .

Verfahren gegen Menne
Erfurt , 9 . Mai . Das Disziplinarverfahren gegen den

Eisenbahninspektor M enne , den Lokomotivführer Thiemund den Eisenbahnsekrekär Dibligk wegen Anstiftung
zum Eisenbahnerstreik wird am 11 . Mai vor der hiesigen
Disziplinarkammer beginnen .

Me Presse an den Reichskanzler
München , 9 . Mai . Der Reichsverband der deutschen

Presse richtete in seiner gestrigen Schlußsitzung an den
Reichskanzler telegraphisch die Bitte , daß die Reichsregie¬
rung nicht nur der schweren Notlage der deutschen Zei¬
tungen durch baldige kraftvolle Maßnahmen steuere , sondern
auch helfe , die geistigen Rechte des deutschen Tagesschrift¬
stellers innerhalb der wirtschaftlichen Entwicklung zu wahren .

Die Verhandlungen über die Entschädigrmgszahlnnaen
Paris , 9 . Mai . Auf die Vorschläge des zurzeit in Parisweilenden deutschen Staatssekretärs Bergmann hat die

Entschädigungskommisston laut „ Matin " beschlossen, weitere
Feststellungen zu veranlassen . Es könne sich aber nur um
Zahlungen handeln , die nach dem 31 . Mai fällig werden .Alle früheren Verpflichtungen müßten bis 31 . Mai bezahlt
sein . Die Ankunft des Reichsministers Hermes und des
Reichswirkschaftsminisiers Schmidt in Paris wird am Mitt¬
woch erwartet . Der Ministerrat wird ihre Vorschläge prü¬
fen und sich einer Zusammenkunft der Verbandsmächte
nicht widersetzen , falls die Vorschläge annehmbar erschei¬
nen sollten .

Bei deutschen Kolonisten in Brasilien
ep . Einen Einblick in das rasche Wachstum einer

deutsch-brasilianischen Kolonistengemeinde und in die Ar¬
beit an ihrer geistigen Pflege gibt eine Schilderung unseresLanümanns Flogaus , der durch den Krieg aus der
Missionsarbeik in Kamerun vertrieben , nun Pfarrer in
Marcellino Ramos am Uruguay ist. Vor 5 Jahren war
von dieser „ Stadt " fast noch nichts zu sehen : heute ist sie
Eisenbahnstation mit einigen größeren Geschäfts - und Gast¬
häusern . Sie zählt 27 deutsche Familien , meist Kolonisten ,aber noch

"weiter 6 Gemeinden , von denen die größte 110
Familien zählt , gehören zum Pfarrsprengel , dessen Enden
7 Stunden auseinander liegen . Der Pfarrer , der schon ein
guter Reiter sein muß , um in seinen Gemeinden alle 4 bis
12 Wochen herumzukommen , ist im Nebenamt Lehrer an
einer Schule mit 40 Kindern und wird zugleich auch als Arztin Anspruch genommen , wobei ihm seine missionsärztliche
Ausbildung zustatten konimk. Außer den Lebensmitteln istalles sehr teuer und das Sprachengewirr der durcheinander -
gewürfelten Deutschen , Brasilianer , Italiener und Polenwirkt erschwerend .

Sie klemmten sich wieder dicht hintereinander aufden kleinen Schlitten . Aber es ging diesmal langsamerals sonst, die erste Hitze der Sportfreude war verflogen .Diesmal ging die Fahrt nicht so glatt . Wolf schien nicht
aufgepaßt zu haben oder zu sicher gewesen zu sein,denn unten kippte der Schlitten um , und sie purzeltenbeide in den tiefen Schnee .

Er half ihr nicht , als sie sich lachend emporrichtete ,
auch das waren sie als vertraute Jugendgespielen so ge -
wohnt .

Das Rodeln wurde fortgesetzt . Aber die Pausen
zwischen jeder Fahrt talwärts wurden größer und
größer .

Bei der letzten bremste er den Schlitten erst kurz vor
dem Ufer des Flusses . Da legte sie sich wie erschreckend
zurück.

„Hasenfuß !
" meinte er und faßte sie um . „Glaubstdu , ich würde dir zu einem unfreiwilligen Bade ver¬

helfen wollen ? Nein , so unvernünftig bin ich denn doch
nicht . Aber seit wann ist das Fürchten deine Sache ? "

„ Ich habe keine Angst . Es war nur so ein unwill¬
kürliches Gefühl — und da —"

Plötzlich sprang er empor und reckte die wie wohlig
erschlafften Arme .

„Mittagszeit ! Hörst du — es klappert !
"

Dieses sogenannte „Klappern " war ein Signal fürdie Dienstleute . An einem Holzgestell war eine alts
Pflugscheibe an einer kurzen Kette hängend angebracht .Mit zwei kleinen Hämmern pflegte dann der sogenannte
Hofmeister bei Beginn der Nachmittagsarbut auf die¬
sem eisernen Ding einen eintönigen , regelmäßigen Takt ,das eben erwähnte Klappern , auszuführen .

„Schade, " meinte sie, „wie schnell lind die zweiStunden vergangen !
" Mit einem Händedruck schiedensie voneinander , nachdem verabredet worben war , sichmorgen und die nächsten Tage bei gutem Wetter wiederam Rodelberg zusammenzufinden .

. (§ oMs«tzu«g folgt.)



ürttemberg
9- Mai . Vorerst kein Zusammen -

b Landtags . Die Kommunisten hatten an den
des Landtags den Antrag auf Einberufung des

^ stellt , um zum Metallarbeiterstreik Stellung zu
Präsident Walter hat den Antrag auf sofortige

da er nicht von der erforderlichen An¬
zahl von Mitgliedern des Landtags gestellt wurde.

9 . Mai . Verhaftete Verbrecher . Die
Kriminalpolizei verhaftete den Mechaniker Fritz Schmidt ,
^ ^ eine Wohnung der Weißenburgstraße eingsbrochen'E und Schinucksachen im Wert von 600 000 ^ gestohlen
AEe . Der Schmuck ist beigebracht . Zwei weitere Einbre¬
cher, die m Marburg , Mannheim und Heidelberg ihr Un¬
wesen getrieben haben und in deren Besitz Gold- und Sil -
berwaren im Werk von 70 000 „k gefunden wurden, sind
ÄrÄ . dmchesi gemacht . Der 23 Jahre alte Mechaniker
Ualhelm Muhleisen von Steinbach OA . Eßlingen, der
auf dem Hauptbahnhof schon lange das Gepäck bestahl ,konnte endlich auf frischer Tat ' betroffen werden. Ebensowurde der Oberpostschaffner Friedrich Bader von Kirch-
heim a . N . verhaftet, der seit eineinhalb Jahren Postsen¬
dungen beraubt hatte und in verschlossene Postwagen ein -
gednmgen war . In seinem Gartenhaus beim Burgholzhof
wurde ein großes Lager gestohlener Gegenstände beschlag¬
nahmt.

Der württembergische Arbeitersängerbund , der am
7 . März 1897 gegründet wurde, zählt heute in 160 Gemein¬
den 180 Vereine mit 970 Sängern und rund 2000 Sänger¬
innen . Am 14 . Mai werden von allen Vereinen Feiern der
M jährigen Gründung veranstaltet.

Feuerbach, 9 . Mai . Neue Industrie . In den letz¬
ten Tagen wurde durch Vermittlung der Stadlverwaltung
mir den Rheinischen Stahlwerken in Duisburg ein Vertrag
abgeschlossen, durch den dieses Werk 140 Ar Platz zwischen
Proviantamt und den Gaugler '

schen Häusern erwirkt . Die
Stahlwerke Duisburg wollen dort ein großes Verwaltungs¬
gebäude und Lagerräume als Haupkniederlage für Süd¬
deutschland errichten. Der Quadratur . Platz kostete 60 Mk .

Vaihingen a. A.. 9 . Mai . V e r u n g l ü ck t . Der 21 Jahre
alte Metallarbeiter Wilhelm Iun g , der am Samstag abend
mit dem Rad nach Stuttgart fahren wollte, geriet in der Nähe
des Eisenbahnviadukts zwischen ein Lastauto und ein Holz-
fuhrwerk, wobei er vom Rad stürzte . Das Hintere Rad des
Autos ging ihm über den Kopf , so daß der Unglückliche aus
der stelle tot blieb .

Korntal . 9 . April . Unfall . Die 13jährige Tochter des
Inspektors Vetfch lief beim Spielen einem Dienstmädchen
in die Arme , das einen Kübel siedenden Wassers trug . Das
Kind wurde schwer verbrüht , so daß feine Wiedergesundung
zweifelhaft erscheint.

Lausten a . R -, 9. Mai . Beendeter Streik . Der
Streik in den Zementwerken ist beigelegt und die Arbeit
am heutigen Tage wieder ausgenommen worden.

Crailsheim, 9 . Mai . Karkoffeldieb stahl . Dem
Schmied Friedrich Hägelein Banzenweiher wurden durch
nächtlichen Einbruch sämtliche Saatkartoffeln gestohlen .

Unterboihingen, 9 . Mai . Ehrung . Pfarrer Gustav
Treiber , der seit 25 Jahren hier als Seelsorger wirkt,
wurde aus Anlaß des festlichen Tages von der bürgerlichen
Gemeinde durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts
ausgezeichnet .

Reutlingen , 9 . Mai . ZumStreik . Die Metallarbeiter »
fchaft nahm eine Entschließung an , daß nur auf der Grund¬
lage des Vorschlags des Reichsarbeitsministers Verhandlun¬
gen zu führen seien . Der Vergleichsvorschlag Lautenschlagers
wurde einstimmig verworfen, die Streikunterstützung erhöht.
Die Textilarbeiter veranstalteten eine Sympathiekundgebung
für die streikenden Metallarbeiter . Gleichzeitig reichten sic
neue Lohnforderungen ein. Den Streikenden wurden von
der Verwaltung des Textilarbeiter-Verbands 10 000 ttt über¬
wiesen .

Göppingen, 9 . Mai . ENtenteschnüffelei . In
vergangener Woche erschien ein französischer Offizier in
Begleitung eines deutschen Offiziers auf dem Rathaus , um
sich

'
über die Zahl der hier angestellten Schutzleute zu unter -

richten . .
Langenau , 9. Mai . Diamantene Hochzeit . Das

Ehepaar Johannes Baur und Frau Anna Magdalena
geb. Senile, konnten gestern das seltene Fest der diaina n-
tenen Hochzeit feiern.

Zum Mekallarbeikerstreik
Weingarten OA . Ravensburg , 9 . Mai . Die 700 Mann

starke Arbeiterschaft der Maschinenfabrik Weingarten vorm.
H . Schah A .-G . , hat die Arbeit unter der Bedingung der
48stündigen Arbeitswoche wieder ausgenommen .

Auf Grund der Mündigen Arbeitszeit wurde die Arbeit
ferner in folgenden Betrieben ausgenommen : A . Bezner ,
Maschinenfabrik in Ravensburg (30 Arbeiter ) , Biberacher
Metallwarenfabrik ( 170) , Dollmerwerke in Blberach, Hau¬
eisen u . Sohn in Neuenbürg . Bei der Maschinenfabrik
Escher -Wyß u . Cie . in Ravensburg arbeiten 70 Mann .

Stand der Feldfröchte in Württemberg
Das Statistische Landesamt schreibt über den Stand der

ieldfrüchte in Württemberg zu Anfang des Monats Mai :
für die Entwicklung der Wintersaat e n ist der naß^ llte

lpril ganz ungünstig gewesen ; sie fmd im Wachstum noch so
wück,

" '
wie

'
es

"
um diese Zeit in srüheren Jahren noch selten

er Fall war . Nicht wenige Wintersaaten mußten bereits
maepflügt werden oder müssen noch umgepflügt werden , so-
ald es die Bodenverhältnisseerlauben ; denn mancherorts ist
ie Nässe so stark , daß die Gespanntiere bis zum Bauch m

en Aeckern einsinken . Auch ist häufig zu beobachten , daß
as Unkraut sehr überhand mm,nt . Verhältnismäßig am

esten hat sich bis jetzt unter den Winterfrüchten der Rag -

e n entwickelt. Die bis jetzt umgepflügte Flache betragt im
undesdurchschnitt in Winterweizen 12,9 Prozent , in Wm-

-rdinkel 2,3 Prozent , Winterroggen 1,9 Prozent der Anbau-

äche . Der naßkalte April ist auch schuld daran daß em

roßer Teil der Aussaat der Sommerfruchte zu Anfang Mm
och Nlchl vollzogen lvtlk. Ebenso lit bas üegen der Äarchs
S nü? vereWt in den mildesten Gegenden bee

^
t. Der

üee ist gleichfalls noch sehr zuruck und auch hier sind mel

ach Umpflügungen notwendig; die bw letzt umgepslugte

esund aus , aber auch sie lassen e -nen richtigen
Wuchs ver-

ullen weil es an der Bodenwarme fehl - Der wrunsulrer
. WM, m

'
ich - E - I' chwch ich !L

:S,ch!Uft - -" L - S -
ntfaltA - sie zieht sich aber langer hin als m normalen che ,

en : Frostschaden ist bis jetzt in nennenswertem Maße mch

erfolgt. In den Weln b ergen sind die Arbeiten nvch sehr
zurück; der Bestand des Rebholzes ist im allgemeinm gut. —
Eine gute Wirkung hat der verflossene Monat insofern ge¬
habt . als genügende Feucht

'
gkeit in das infolge der vorjähri¬

gen Dürre ausgetrocknete Erdreich gekommen und mit den
Feldmäusen gründlich aufgeräumt worden ist. — In der übli¬
chen Stufenfolge der Landesdurchschnittsnoten (1 gleich sehr
gut, 2 gleich gut, 3 gleich mittel. 4 gleich gering) stellt sich
der Stand der Feldfrüchte wie fchgl dar : Winterweizen 3,4
(im Vormonat 3,2) , Winterdinfel 3,2 ( .3,1 ) , Winterroggen
2,8 (2,7 ) , Klee 3 .4 , Luzerne 2,9 , Wiesen 3,0.

Baden .
Karlsruhe, 9 . Mai. Letzter Tage fand hier die

erste Tagung der B e zirks p o stgew e rkschaft statt ,
zu der die Vertreter sämtlicher augeschlossenen Verbände
aus dem Bezirk der Oberpostdirektion Karlsruhe erschienen
waren . Zum ersten Vorsitzenden wurde Herr Waldecker ,
der Vertreter des Reichsverbandes gewählt, dem zur
Führung der Geschäfte s ? ein Vertreter des Verbandes
Deutscher Post - und Telegraphenbeamteu und der Ge¬
werkschaft Deutscher Post- und Telegraphenbeamten zur
Seite gestellt wurde . Die Verhandlungen ergaben die
Nostvendigk . it engsten Zusammcn

'
chlusses sämtlicher Post-

uud Telegraphenbeamten ohne Unterschied der Partei¬
zugehörigkeit und Weltanschauung zur Wahrung der ge¬
meinsamen Interessen . Tie schweren wirtschaftlichen Sor¬
gen und die Erbitterung über die ungerechte Behandlung
der gesamten Postbeamtenschaft bei der Einstufung und
der Personalreform fanden in einstimmig angenommenen
Entschließungen ihren Ausdruck, die die Einführung einer
gleitenden Gehaltsskala in das System der Beamtenbesol-
dung , schnelle und ausreichende Erhöhung der Teuerngs -
zuschläge und die bei der Postbeamtenschaft herrschende
Unzufriedenheit mit der Leitung des Reichspostministe¬
riums zum Gegenstand hatten . Mit Worten des Dankes
an die Teilnehmer und der Aufforderung zu einmütiger
unermüdlicher Mitarbeit in der Gewerkschaft zum Wohle
der Postbeamtenschaft und zum Heil der Volksgemein¬
schaft schloß der Vorsitzende die an Arbeit und An¬
regungen reiche Tagung .

Karlsruhe , 9 . Mai . Als die Franzosen nach Ab¬
schluß des Waffenstillstandes Elsaß-Lothringen besetzten,
und die Verwaltung der bisherigen Reichseiscnbahnen
in Elsaß -Lothrringen übernahmen , wurde im März 1919
in Karlsruhe die Reichseisenbahnzweigstelle geschaffen ,
die die Sorge für die Unterbringung der aus Elsaß -
Lothringekl vertriebenen Reichseisenbahuer und die Ab-
wickelungsgcschäfte der ehemaligen Rcichseisenbahn über¬
nahm . Nachdem der größte Teil der Geschäfte erledigt
ist; wurde die Reichseisenbahnstelle aufgelöst, ihre Ge¬
schäfte gehen aus die Eisenbahn -Gencraldirektion über .
Eisenbahnminister Gröner hat aus diesem Anlasse in
einem Erlasse den Männern gedankt, die als Beamte
sich Verdienste um das Eisenbahnwesen in Elsaß-Lothrin¬
gen erworben haben.

Karlsruhe , 9 . Mai . In den letzten Tagen fand hier
eine von sämtlichen deutschen Eisenbahndirektionen be¬
schickte Verkehrskonferenz zur Regelung der Bestimmun¬
gen von Fahrplänen für die im Sommer 1922 beab¬
sichtigten Ferien sonderzüge statt . Vorgesehen sind
nicht nur während der eigentlichen Ferien diese Sonder «
züge , sondern auch während eines längeren Zeitraums
in den Sommermonaten . Tie Züge sollen Norddeutsch»
land , Mitteldeutschland und das Rheinland mit Süd¬
deutschland und umgekehrt verbinden . Bayern will außer¬
dem auch Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen von
der Pfalz über Baden nach München führen . Tie Gültig¬
keit der Rückfahrkarten für die Feriensonderzüge soll einen
Zeitraum von 60 Tagen umfassen.

Pforzheim, 9 . Mai . Der Redakteur der „Pforzh.
Neuesten Nachrichten"

, Kurt Kaufsmann , hat seinem Le¬
ben durch Erhängen ein Ende gemacht. In der Nähe
des Schvarwaldhauses hat man seine Leiche Sonntag früh
im Walde aufgesunden . Was den allzeit heiteren und
liebenswürdigen Mann in den Tod getrieben hat , ist
unbekannt .

Epp in gen , 9 . Mai . In Steinsfurt stürzte ein nahezu
fertig gestellter Schuppen ein . Sechs Arbeiter wurden
unter den Trümmern begraben . Trei davon wurden
schwer verletzt, während die 'drei anderen mit leichteren
Verletzungen davonkamcn . — In Rohrbach bei Eppingen
wird die 37jährige Tochter des Landwirts Kvnrad Nebel
seit über 14 Tagen vermißt . Zur Auffindung hat der
Vater 1000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Heidelberg , 9 . Mai . Die Staatsanwaltschaft hat
auf die Ergreifung der Täter , die an der Sprengung der
Drahtseilbahn der Zementwerke Leimen beteiligt smd , eine

Belohnung von 20 OM Mark ausgesetzt. In der Nacht
zum Samstag war eine weitere Sprengung vorgenom¬
men . Wie wir berichtet hatten , erfolgte die Sprengung
durch Streikende , um den Betrieb des Zementwerks Lei¬
men zu stören, der darauf auch eingestellt wurde .

Mannheim, 9 . Mai . Tie Preise auf dem Wochen¬
markt sind trotz der besseren Witterung und des dadurch
bedingten schnelleren Wachstums der Früchte immer noch
sehr hoch. So kostet ein winziges Köpfchen Kopfsalat
8—15 Mk . , eine Gurke 36 — 40 Mk ., Spinat das Pfund
nahezu 6 Mk . Von einem Preisrückgang der Eier , von
dem im Großhandel gesprochen wurde, ist auf den Wochen-
inürkten noch nichts zu verspüren .

Villingen , 9 . Mai . Die Generalversammlung der
Badischen Bauernvereinsorganisation findet, nicht wie

früher gemeldet am 11 ., sondern am 25 . Juni in Villmgen
^

Walbshut, 9 . Mai . Eine wertvolle Beute haben nach
der „Volksmacht" Langsinger in dem eine Stunde von
hier gelegenen Filialörtchen Geiß gemacht. Nach der

eigenen Angabe des Bestohlenen, eines Landwirts , sind
ihm 220 Goldstücke gestohlen worden .

Konstanz , 9 . Mai. Gestern nacht 1 Uhr brannte
der große Kvhlenschlippcn der Firma Stromeyer -Lager -

haus am Bahnhof Petershansen nieder . Er verbrannten
große Mengen Holzkohlen, deren Werk auf 1 Million
geschätzt wird , sowie Steinkohlen , Briketts , zwei Lastautos
und verschiedene Maschinen . Tie Brandursache ist unbe¬

kannt . Ter Schaden ist größtenteils durch Versicherung
gedeckt. Viele Fensterscheiben der Nachbarschaft sind in¬
folge der Hitze zersprungen . Trotz später Stunde war
:ine große Menschenmenge am Ort .

Allerlei
Trauriger Gedenktag. Am 8 . Mai 1902 wurde auf der

westindischen Insel Martinique (franz .) durch Ausbruch des
Vulkans Monte Pele die 8 Kilometer entfernte Küstenstadt
Saint Pierre in wenigen Minuten vollständig vertilgt.
30 000 Menschen wurden durch die sich abwärts wälzende
Glutwocke von Gasen und Rauchschwaden erstickt oder ver¬
brannt .

Tod durch Deslnfektionsgifi . In einem großen Hotel in
Dresden wurden in voriger Woche ein aus Berlin zugereister
Kaufmann in einem Zimmer tot aufgefunden, das vorher
durch einen sogenannten Kammerjäger gegen Ungeziefer des¬
infiziert worden war . Am Sonntag wurde nun abermals in
Dresden eine Haushälterin in einem Zimmer entseelt gefun¬
den , das man in gleicher Weise gereinigt hatte. Es besteht
der Verdacht , daß der plötzliche' Tod durch Vergiftung infolge
der Desinfizierung herbeigeführt wurde.

Felssturz. An dem Felskegel, auf dein die bekannte
Marksburg bei Braubach am Rhein , eme der schönsten
Rheinburgen , steht, sind große Felsmaisen nach der dem
Strom zugewandten Westseite abgestürzt. Mehrere Gebäude
wurden zerstört oder beschädigt , weitere Häuser werden wegen
der Sturzgefahr geräumt werden müssen . Vor zwei Jahren
setzten sich bekanntlich bei Lorch a . Rh . an der Burg Nollich
große Fels - und Erdmassen in Bewegung , die etwa 10 Häuser
zerstörten.

In der italienischen Stadt Carrato (Prcw . Bari ) ist ein
Block von 30 Häusern infolge Unterwaschung des Bodens zu¬
sammengestürzt. Die Bewohner waren vorher gewarnt und
hatten die Häuser verlassen .

Millionendiebstaht . In einer Fabrik bei Dresden wur¬
den 8 Wechsel auf je 812 000 gestohlen .

Der Arbeiter H . Koch in Leipzig bandelte mit einem Zim¬
mermädchen ein Verhältnis an , um mit ihrer Hilfe die Dienst -
Herrschaft zu bestehlen . Er benützte eine Reise der Familie ,
um Schmuck und Silbersachen im Wert von 900 000 Mk . zu
stehlen , die er zum großen Teil an Frankfurter Händler ver¬
kaufte . Von den gestohlenen Gegenständen waren nur für
etwa 350 000 Mark zurückzubringen. Koch wurde zu vier
Jahren Zuchthaus, das Mädchen zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Heber eine auffallende Pünklichkeit des Storches berichtet
in der Jagdzeitung „ Wild und Hund" Oberstlt . a . D . Clausius
aus dem Kreis Wehlau (Ostpr . ) : Als ich am 1 . Februar 1920
aufs Land nach Ostpreußen kam , sagte einer meiner ältesten
Jnftmänner unter Hinweis auf das vorhandene Storchnest:
„Die kommen jedes Jahr am 1 . April .

" Auf meinen Ein¬
wand , daß sich die Ankunft der Störche doch wohl nach dem
Wetter richten würde , meinte er : „Die kommen bestimmt am
1 . April , das hat mit unserem Wetter nichts zu tun .

" Der
Mann sollte tatsächlich recht behalten. Als ich am 1 . April
1920 um 5 .3h vormittags aus den Hof trat , klapperte der am
Abend zuvor schon auf seinem Nest bemerkte Storch seiner
ankommenden Ehehälfte entgegen. Am 1 . April 1921 stand
das Storchenpaar um 6 Uhr vormittags wieder zum eisten
Male auf dem Nest . Und mitten im hartnäckigen Nachwinter
1922 stand abermals das Storchenpaar am 1 . April um 5 .15
morgens klappernd zum ersten Male auf dem Nest . In den
Jahren 1920 und 1921 hatten wir ein sehr frühes Frühjahr ,
während wir jetzt noch Winter haben. Wie ist das Verhalten
zu erklären?

Ende eines allen Brauchs in Gibraltar. Seit dem 1 . Mai
ist in Gibraltar ein alter Brauch abgeschafft worden , der
eine gewisse Romantik verkörperte. An jedem Morgen wurde
zur Begrüßung des Sonnenaufgangs von der Höhe der Sig -
naistation auf dem Gipfel des Felsens von Gibraltar von den
Engländern sin Kanonenschuß gelöst, der zugleich das Zeichen
für die Oeffnung und Schließung des Festungstores gab .
Das Geschütz wird jetzt für immer schweigen , und zwar , weil
England anfängt zu sparen.

Echt amerikanisch . Im Süden Frankreichs liegt in der
Nähe von Avignon die Ruine einer alten Burg , genannt
Belle Croix, deren Entstehung ungefähr bis in das Jahr 1350
zurückreicht . Diese Burgruine ist kürzlich von einem Amerika¬
ner gekauft worden, der sie von Frankreich nach seinem Hei¬
matort verpflanzen will. Die Bewohner der nahegelsgenen
Orte haben begreiflicherweise sehr scharf Einspruch gegen diese
Absicht erhoben, da sie die Ruine nicht missen mögen, insbe¬
sondere nicht einen wundervoll gemeißelten Torbogen , üer
wahrscheinlich die Eingangstür einer Kapelle bildete . Dse
Amerikaner ist aber bei seiner Absicht geblieben und ist gegen¬
wärtig ' damit beschäftigt, feinen Plan auszuführen . Die
Ruine ist zunächst in allen ihren Einzelheiten photographiert
worden . Zurzeit wird sie abgebrochen , und Stein für Stein
sorgfältig verpackt . Der Bahnhof von Avignon ist mit Kisten
und Kästen , die die einzelnen Teile der Ruine nach- Amerika
befördern sollen , überfüllt. Nach den genau aufgenommenen
photographischen Plänen soll die Ruine dann in Amerika
wieder aufgebaut werden.

Regulierung des TNissisippi . Der amerikanische Kongreß
hat eine Million Dollar bewilligt, um Pläne für die Regu¬
lierung des Mississippi ausarbeiten zu lassen . Der Fluß ist
in seinem jetzigen' Zustand eine ständige Hochflutgesahr sür
die Anwohner.

Aus der Heimat .
Wildbad , den 10 . Mai 1922 .

Auslandszucker für Bienen. Wegen Zuckerknappheit wird
Heuer kein Julaudszucker zur Bienenfütterung abgegeben.
Das Arbeitsministerium empfahl dringend die Bestellung von
Auslandszucker. Die Imker müssen bei Bestellung innerhalb
der Vereine für das Pfund Zucker eine Anzahlung von 20 ttl
machen . Da die llebcrwinterung der Bienen bei dem lang
andauernden Winter keine gute war , sind die Aussichten für
die Imker sehr trübe . Der Honig wird sehr teuer werden.

Neuenbürg , 8 . Mai . Montag vormittag stürzte an
dem Glasermeister Bentelschen Wohnhause an der Wild¬
bader Straße das daselbst angebrachte Gerüst plötzlich voll¬
ständig in sich zusammen . Die auf demselben befindlichen
Arbeiter , welche sich nicht mehr retten konnten, kamen
mit Ausnahme des Gipsers Bischer von Conweiler mit
dem Schrecken davon . Letzterer erlitt durch den Sturz
Verletzungen im Gesicht und den Bruch einiger Rippen ,
was seine alsbaldige Ueberführung ins Bezirkskrankenhaus
nötig machte. Ob der Unfall auf Fahrlässigkeit oder auf
Witterungseinflüsse zurllckzuführen ist , dürfte die Unter¬
suchung ergeben.



Letzte Nachrichten .
Me Arbeitszeit in den Bergwerken

Berlin , 9 . Mai . Bom Aeichsarbeitsmimsterium ist dem
Reichstag ein Gesetzentwurf zugegangen , der die Arbeits¬
zeit in den Kohlenbergwerken fesksehen will . Der Kohlen¬
mangel macht die Einschaltung von Ueberschichten notwen¬
dig, andererseits fürchten die Arbeiter , daß daraus eine
dauernde Verlängerung der (7stündigen ) Arbeitszeit wer¬
den könnte , weshalb sie den Ueberschichten Widerstand ent¬
gegensetzen . Die regelmäßige Arbeitszeit soll daher gesetz¬
lich geregelt werden . ,

In Zweedorf (Proo . Sachsen ) entstand in einem Schup¬
pen für alte Munition durch eine rauchende Arbeiterin eine
Explosion . 3 Frauen sind verbrannt , vier schwer verletzt. —
Von Einbrechern wurde in Kirchbach (Sachsen ) der Pferde¬
händler Israel erschossen, seine Frau schwer verletzt.

Protestantische Kirchenkonferenz
Kopenhagen . 9 . Mai . Auf Veranlassung Amerikas und

der Schweiz wird im August in Kopenhagen eine protestan¬
tische Kirchenkonferenz stattfinden , an der alle Länder teil¬
nehmen sollen und wobei u . a . auch die Hilfsarbeit für die
notleidenden Protestanten in Osteuropa erörtert werden soll.
Unmittelbar vor dieser Konferenz soll in den Tagen vom
8. bis 10. August eine Konferenz des allgemeinen Kirchen¬
bundes abgehalten werden , die von dem Erzbischof von Can -
terbury geleitet wird . ^

Diberach , 9. Mai . Gestörte Bauernversamm¬
lung . Am Sonntag fand im Schützenkeller eine Versamm¬
lung des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes statt , bei
der Geschäftsführer Theodor Körner jun . über Zwangswirt¬
schaft , Steuergesetzgebung und Bauernpolitik sprach . Etwa
50 Arbeiter störten die Versammlung , als der Redner die
Folgen des Metallarbeiterstreiks besprach . In der Aussprache
erwiderte u . a . der kommunistische Abg . Müller -Weingarten .
Beim Schlußwort Körners kam es zu Radauszenen . Nach
dem Redner wurde mit Stühlen geworfen , die Polizei mußte
Einschreiten und die Versammlung kurz vor ihrem Ende
schließen. — In Ochsenhausen nahm eine ähnliche Veranstal¬

tung vor 200 Londwiricn einen ruhigen Verlasst . In elüer
Entschließung wurde die biführung der Getreideumlage ab¬
gelehnt und vollständige Freiheit im Rahmen der den üb¬
rigen Ständen gewährten wirtschaftlichen Freiheiten ge¬
fordert . /

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 9 . Mai 288 .80 Mark .
Der Auslandswert der Mark in Pfennigen am 9. Mai . Hol¬

land 1,4, Belgien 3,2 , Norwegen 2,0, Dänemark 1,7, Schweden 1,4,
Rallen 5,1 , England 1,5 , Amerika 1,4, Frankreich 3,0 , Schweiz 1,3,
Spanien 1,7, Tschechoslowakei 14,3.

Bautätigkeit im April . Rn April sind, nach den Veröffent¬
lichungen im Baukennachweis der „ Baumelt " in Berlin , im Deut¬
schen Reich 7486 Wohnhaus - , 437 Fabrik - und sonstige Bauten
bekannt geworden , gegen 10341 Neubauten im gleichen Monat
des Vorjahres . 3m März 1922 wurden 6271 Wohnhaus - und 488
Fabrikbauten festgestellt .

Stuttgarter Börse , 9. Mai . Die Schwäche an der Börse hielt
heute weiter an . Mangels jeglicher Anregung von außen fielen
bei völliger Lustlosigkeit die Berkaufsaufträge ins Leere ; Käufer
waren nur wenig vorhanden . Die Kurse mußten neuerdings wei -
chen. Auch der Renken markt verkehrte in schwächerer Aal -
tung . Bon den Bankaktien gingen Bankanstalt um 5 v . H>
auf 230, Bereinsbank um 10 v . H . auf 240, Hypothekenbank eben¬
falls um 10 v . H . arst 170 zurück : Notenbank mußten um 35 v . H.
auf 525 weichen . Der Markt der B r a u e r e i a k t i e n lag weiter
ruhig und kaum verändert , Eßlingen waren 290 gegen 295, Ra¬
vensburg 20 v . H . höher bei 410 , unverändert waren : Rettenmeyer
450, Pfauen 460, Hohenzollern 430 , Wulle 390 , Zahn 195. Don
den Spinneretwerten büßten Erlangen 50 v . H . ein und
blieben 1230 , Unterhausen 100 v . H . niedriger und blieben 2700,
Bietigheim waren etwas befestigt bei 1575, Kolb - Schüle 150 v . H.
niedriger bei 2100 , Pfersee gestrichen , Kottern ohne Veränderung
1800 . Kuchen notierten abgeschwächt 1290, Filz 1535, Eßlingen
1400 gegen 1425, Kattun gut gehalten bei 2860 . Auf dem Markt
der Metall aktien hielten sich Metallwarenfabrik gut bei
1375 , auch Feinmechanik waren behauptet bei 1250 , dagegen gaben
Hohner 25 v . H . nach auf 1425 , Iunghans notierten ohne wesent¬
liche Veränderung 529 . Von den Maschinenwerten gingen
Daimler auf 440 (gestern 462) zurück , Laupheimer auf 1000 (1025),
Eßlingen 900 (912) , Hesser 815 (825) , Weingarten 910 (915) , Nek -
karsulmer 674 (690) . Von den übrigen Werten verloren
Anilin 11 v . L . und schlosfen,727 , Bremen -Besigh . 200 v . H . und

schlossen 1800 , Heidelberger Zement gewannen 19 v . H . de ! 799 .
Verlagsanstalt waren wie gestern 120», Köln -Nottw . 799 gegen 835,
Krumm 384, Salzwerk Heilbronn etwas schwächer bei 1220,
Wachenheim 55 v . H . niedriger bei 710 ; Schleppschiffahrt lagen
recht fest bei 610 , wogegen Bäckermühle um 40 v . H . auf 610 nach¬
gaben . Straßenbahnen waren fester bei 260, Zucker verloren
19 v . H . und blieben 870 , Manny . Oel schlossen abgeschwächt 940,
Transport unverändert 1350 , Ziegelwerke um 10 v . H . zurück¬
gehend bei 690. Württ . Vereinsbank .

Märkte
Stuttgart , 9 . ' Mai . Möbelmesse . Der Verband würlt

Holzindustrieller veranstaltet vom 15.—20. Mai im Handelshof und
im Kunstgebäude die zweite Stuttgarter Engros - und Exporlmöbel -
messe . Insgesamt werden 70 Firmen der Holz - und Möbelindustrie
ausstellen .

Stuttgart , 9. Mai . Schlachtvieh markt . Dem DienS -
kagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zngesührk : 36 Ochsen,
21 Bullen , 120 Jungbullen , 157 Jungrinder , 212 Kühe , 383 KKloer,
807 Schweine , 11 Schafe , 1 Ziege . Unverkauft blieben 7 Kühe .
Erlöst wurden aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte
2400—2650 -K, 2 . Sorte 1700—2100 -1t, Bullen 1 . Sorte 2000 bis
2200 -kl, 2 . Sorte 1750—1900 -N , Jungrinder 1 . Sorte 2450—2650
Mark , 2 . Sorte 2050—2250 -kt , 3. Sorte 1750—1900 -K , Kühe
1 . Sorte 1750— 1950 -1l , 2 . Sorte 1300 —1550 -1t, 3. Sorte 900 bis
1100 -1t, Kälber 1 . Sorte 2550—2650 -1t, 2. Sorte 2200—2450 -K,
3 . Sorte 2050—2150 -1t, Schweine 1 . Sorte 2800 —2950 -41, 2 . Sorte
2550—2700 - kt, 3. Sorte 2200—2450 -1t. Verlauf des Marktes :
bei Schweinen lebhaft , sonst mäßig .

Stuttgart , 9 . Mai . Der M o nats p f e r d e ma r k t war von
Händlern mit etwa 250 Pferden , meist schweren Schlags , aus
Württemberg und Baden beschickt. Der Absatz war befriedigend .
Nächster Markt 12 . Juni . Der gleichzeitige Hundemarkt wies nur
Nuhhunde auf .

Schwetzingen , 8 . Mai . Der Spargelmarkt am Sonntag
war mit etwa 30 Zentnern Spargel befahren . Der Preis betrug
anfänglich 16—18 -kt , da jedoch wenig Kauflust vorhanden war ,
ging die meiste Ware am Schluß des Marktes für 8— 10 -kt ab .

Wetter -Bericht
Im Westen tauchen neue Störungen auf . Der Hochdruck wird

seine Stellung im Osten nicht mehr lange behaupten . Am Donners¬
tag und Freitag ist warmes , aber gewittriges Wetter zu erwarten .

Bekanntmachung .
Der Geschäftsanfall der Stadtflege macht die Ein¬

führung von

Kassenstunden
erforderlich.

Dieselben werden bis auf Weiteres festgesetzt:
für die Wochentage Montag bis Freitag , vormittags von
8— 12 Uhr , Samstags von S— 11 Uhr .

Wildbad , 3 . Mai 1922 .
Stadtpflege .

Die Abgabe von

kremllöll-lVolmttellerinsrlikll
erfolgt von jetzt ab täglich — mit Ausnahme Samstags
und Sonntags

je vormittags von 8— 9 Uhr
und wird gebeten , diese Zeit mit Rücksicht auf die sonstigen
an Umfang immer mehr zunehmenden Arbeiten der Stadt¬
pflege pünktlich einzuhalten .

Abdrucke der Steuervorschriften sind beim Meldeamt
oder bei der Unterzeichneten Stelle kostenlos erhältlich .

Wildbad , 3 . Mai 1922 .
Stadtpflege .

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad.

Nächsten Sonntag früh v-8 Uhr
rücken der Stab und die samt !. Züge zur

Haupt-Ae- ung
aus .

Entschuldigungen werden nur in dringendsten Fällen
berücksichtigt.

Das Eommando .

! Für Saison!
M8. KKKM. IMvrli , N

vorzügl . Qualität und tadellose Packung
zu Wein , Tee usw .

empfiehlt zum Versand
Mx Mier, venüiter,

SelenfM , ZelmarrMü .

/ /sNNs/ ?-M7FFss <M/ / .
'

e/s § <7/?kS/' / /s/ms/i -AeH/s/ckr/ns .
i^S/ ' tvS/ic/r/NA S/ ' /U/aSL/AS/ ' Fc/tots/ ? .

or/cH /ns/s/Ws/ 'ss . , , ,

kn . i _ c
voll Dänin , kklülis8en, Kkilk . öklüe, kueli8,
KM « 8vme alle snäeren ksüe kantt ru

üen dSeli8ten kreisen an.
lAsiseiikoisv , ^iorrdsim

lilmmll- u. ÜMverein e k. m . b. ü.
Mädsä Wä vmgeblllils .

Am Samstag , den 13 . Mai 1922 , abends he 9 Uhr
findet im „Hotel Maisch " eine

sliHkreräentliclik

KeMsIveiÄiiiililliilg
statt, wozu sämtliche Mitglieder , Männer wie Frauen
freundlichst eingeladen find . Zahlreiches Erscheinen wird
erwaret .

Tagesordnung :
Wahl eines Kassiers .

Der Aufsichtsrat .

11 - x.

6 r-<2l vollste .

08ksr kurglisrü kkmdklm
krvülisllülnng ln MdelbeMen

r«rrvllek8lr . I/Z Ivleodoo 16Z

emsikikM 8klll 8tkl8 reiMMg68 Läger
in MbelbeMgen, Vorhängen,
v6kors1l0ll88lokken, leovlelien,

Decken , Vorlagen etc .

Is. kalirrall-llereiluMn
sowie

orlnis Kllmmlberelkllngen kür LinlleiMsgen
seiner :

8änltliolie keMgtvren unä Lr8s1r -Ie !le
kür

kstzrMer uns Vlimsleliilleo
Is. llklk ollen llllll in klssckkn

lislspt rum billigstsn Isgssprsis
Kspl lukaeli jk

' . , ^ nrtslLli ' akG

Milchziege
zu verkaufen .

Ehr . Bott , Rennbach ,
Haus Kappler .

KsIiilBne-Keolin ,
kolnieiBselis.

1 . u . V. Svllmit Aeäirinsl -llroa

Bremen Qual .
mi ><j

LSllglktzll

bei Störungen u . Stockungen ver
venäen sie meine Lpsriulmittei
lOOOcls k>folgs,

vielkuck in einigen Stunäen , oäer
nächsten Tage , sckmerrlos , okne
Leruksstörung , unsckäälick , mit

Lunantis - Zc : liein
leiten Sie mir mit , vie lange
8is Klagen . Diskreter Versanä !

Kr . öäortvns , Dortmund ,
ZokwsnvnwsII ölr . 21 .

Zlcinfiolr -
Löäen

Mnäplstten -
belsg

fertigt
6 ustgx? 5 ck» micl .

morgen Donnerstag 8
sbenü 8

6sk6 lünllknbkrger »
8oilsol> N

lVeitere Scbscbtreuoae 8
slvä « illllommvn -

krsngnls -lee.
bvsIdevSdrter Miidr - unä

Dlutreivigungslee.
L . u. V. kikdmit , Illelllrinsl-Vrog.

Sonntag , den 14 . Mai

LllMllg
nsvti l-iebenrell
üder kalntbaek-LaillM.

Treffpunkt Wildbad 8 Uhr
Reformschule ,

Treffpunkt Ealmbach 9 Uhr
Gauthier '

sche Fabrik .

Langhaariger

Dackel ,
einjährig , zu verkaufen ,

Auskunft d . d . Exp . ds .
Blattes .

Hirn-Verein
« iMas .

Heute abend 8 Uhr

Mällllvrrisxv
Der Riegenführer .

! ! 8owmerxor«Wen ! I
Lin einfaches wunderbares Mittel
teile ich gern Jedem kostenlos mit .
Frau M . Poloni , Hannover
Schließfach 106 p/334

Wir empfehlen l
laus frisch eingetroffenenl
I Waggon

Mll -

Kien
! rum kinkMen, ! !
lbei leext . M . 4,r « Wi

ilr>« beste keinigungsmittel lllr
siiv Stelle unä 8eillv, seihst alle
rieciteo rvrsvbwinaen voiikom-

men .

, 6 - m . b . „
XerKsukssteltSN
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